
Windthorst in seiner Marienkfrche
Von ılhelm Maxen, Hannover

Das „L1ieblingskind meılılner WÜünscChe nannte Wiındthorst
die Marienkirche In Hannover, 1n der Sse1INe sterblıche Hülle 1mMm TEe
1891 VOTI dem Hochaltar beigesetzt wurde. Das Brandenburger lor 1n
Berlin und das Fürstenzimmer 1MmM Hannoverschen Hauptbahnhof we1l-
eien sıch ehrfurchtsvoll selinem arge, und 1ne stattlıche ar AausSs-
erlesener Persönlichkeiten umstanden die Gruift, als Bischof{f ılhelm mi1t
bewegter Stimme Sprach: „Miıt himmlischem au erquicke deine Seele
(ott der ater, der Sohn und der Heilige (jeist.” DIie Ruhestätte VOTI
der Kommunlonbank, des großen Mannes, des Fuhrers, der vorbild-
ich TIur alle Zeiten und Geschlechter bleibt, i1st gekennzeichnet durch
eiInNne Bronzeplatte miıt den einfachen Worten, die 1n Jjedem esucher
einen tiefen Herzenseindruck hinterlassen:

Dr. Ludwig Windthorst
geb Januar 1812
gest MaärTz 1891

Das gotische Blattgewinde halten vier Oseiten miıt den Sinnbildern
der Grundtugenden chrıistlıiıchen Lebens, der Klugheit Kule), erech-
t1gkeit Waage) aßiıgung (Kelc mi1ıt Schlange) und des tarkmutes
(gekreuzte Schwerter). Allıäahrlıch Todestage schmücken Lreue
Freundeshände die Grabplatte. An diesem Tage und während der
herbstlichen CGedächtniswoche füur die Verstorbenen 1mM November
sıch die Chornische wWwW1e 1n den dunklen Märztagen des Jahres 1891 1n
den breıten Irauerflor; und die Gläubigen eilen herbel, beten
Iur ‚.den itTEEuUuEen Fuüuhrer der deutschen Katholiken 1 M hnel-
ligen ampf{e, den großen OAHTTater der arıenkirche  “

Windthorsts oTrge die Glaubensgenossen der Nordstadt Hanno-
VeIs schildert der langjährige Vertraute, der erstie Pfarrer der Marıien-
kırche, der 1m Jahre 1917 entschlafene Pastor er Gerhardy, 1ın
sSselner schlichten Art 1n folgenden Worten

2RS Waäal einem est der hl Gottesmutter 1883 als die Tochter
VO  b xzellenz Windthorst, MarIla, iıhren Vater 1 Namen der unbe-
fleckten Giottesmutter bat, seınen Namen untier den Aufruf seizen,
der sıch die Glaubensgenossen Gaben TÜr ıne NECUE iırche 1n



Hannover wandte Von dem Augenblick aber, ET selinen amen
unterschrıeben el ıst Wiındthorst unermüuüdlich atıg gewesenh als
Bettler für die Marılıenkirche, die notwendigen Mittel A Erbauung
und Ausstattung der iırche zusammenzubringen. Ihm alleın verdan-
ken WIT e daß e1n Y} herrliches CGiotteshaus errichtet werden konnte

Den erwahnten Aufruf entwarifen November 1883 Karl
SChWwarTz, Vorsitzender des Kirchenvorstandes, DT Paul Brücker, VOT-
sıtzender der emeindevertretung, Schreiber, aplan, Gerhardy, Ka-
plan ındthorst unterzeichnete INn Dezember Hr sollte zunachst
SEINE Zustimmung geben, ohne ihn gelesen en Das wollte
N1C A1s ihn se1lne Tochter aber 1mM Namen der (Gottesmutter Dat, da
Wal bereit und unterzeichnete. Als dreisch1ıffhige gotische Hallenkirche
wurde die Marienkirche 886/90 1n niedersächsischer Backsteinarchi-
tektur 1n prächtigen Formen erbaut

Das alles ware unmöglıch GJeWESECH, WE nıcht Gottesglaube, Liebe
ZUE  n Gottesmutter 1 Hause Wın  orsts geblüht hätten Mıt eC|
brachte deshalb der Künstler 1MmM en Glasgemälde 1mM nördlichen
(Querschiff der Marienkirche 1ıne usammenkun der Gottesmutter
und der Familie Windthorst ADE  — Darstellung. An den Stufen des Altars
nNn1ıe Windthorst, ıhm schließen sıch se1ine Gattın Juliane und seine
Tochter Marla Über der opfernden Famiılie Wiındthorst SLEe die
Heldengestalt des Makkabäerfürsten as Als tLreuer Fuührer sSe1INeEeSs
olkes und Verteldiger der HI Stadt gilt un als Vorbild er
Gottesstreiter

Windthorst! ET ruft 19598  N Katholiken au  N selner rabesstatte ın
der Marıenkirche „Seld ein1g, einig, ein1g  ı Und seiıne Mahnung
pOocCı alle Herzen der Katholıken Deutschlands „Höre die Kirche!”

Wir hören den Ruf, und NSeIe Trbeıt SOl der Vollendung des P
benswerkes des großen Fuührers Wiındthorst heute und immer gewld-
mel sSe1InN. Wohl ST seine MarTtıiıenkirche VO  - 1943 bis 1945 UrTrC| Bomben
ZEeTSTIOTT. Aber wird Yalız sıcher dieser Stelle 1ne NEeUeEe Inat-
horst-Gedächtniskirche erstehen, die wlederum der Gottesmutter g —-
wel ist und 1 der auch der Le1ib des groben katholischen Führers
waäahrend der Kulturkampf{zeıt, des großen erehrers der Gottesmutter,
dem JIage der Auferstehung entgegenschlummern wIrTrd.

Nnzwıschen ist die 11EeEUE Marienkirche längst erstanden, 1n der der
große Führer der Katholiken und des Christentums 1n Deutschland g -
gen allen religıösen Liberalismus und Nationalliberalismus und
alle Staatsomn1ıpotenz der en Statte selne letzte Ruhestatte fand
Mıt den obigen Worten des langjährigen üters SE1INEeS (Ciarabes schlie-
Ben WIT die vielen und vielgearteten Artıkel uNnseTies Vereinshelftes
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